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Welcome to Los Angeles!
Eine Einleitung

os Angeles ist die vielfältigste Stadt der Welt. Unzählige Fil-
me wurden hier gedreht. Filme, die jeder Kinofan kennt und 
liebt. Anhand dieser Werke porträtiert dieses Buch die kali-

fornische Metropole. 
«L.A. bringt alles zusammen», lautet der Slogan der multikul-

turellen Megacity. Gegensätze ziehen sich hier besonders an: Die 
geographische Lage bietet sowohl schneebedeckte Berge als auch 
Palmen gesäumte Strände. L.A. bedeutet Großstadt und Landleben, 
Industrie- und Entwicklungsland zugleich. Aufgrund seiner Nähe 
zu Mexiko stranden hier täglich Heere illegaler Einwanderer aus La-
teinamerika – und dank Hollywood auch unzählige Filmschaffende 
und solche, die es werden wollen.

Tote schlafen fest-Autor Raymond Chandler schrieb 1947: «Los 
Angeles hat Hollywood – und hasst es. Dabei sollte sich die Stadt 
verdammt glücklich schätzen. Ohne Hollywood wäre sie eine Stadt 
der Versandhausbestellungen.» Hollywood galt Anfang des letzten 
Jahrhunderts noch als öde und abgelegene Gegend. Der im Jahre 
1923 errichtete Hollywood-Schriftzug – ursprünglich «Hollywood-
land» – sollte lediglich für den Kauf von Grundstücken werben. 
Nun thront er als das bekannteste Wahrzeichen L.A.s und als Sym-
bol für die amerikanische Filmindustrie in den Hollywood Hills. 
Filme haben diese Stadt mit ausgedacht, während sie in der realen 
Stadt wurzeln.

Das Bild von Los Angeles wurde so sehr von Hollywood und des-
sen Filmen geprägt, dass vor allem Filminteressierte weltweit ein 
besonderes Image mit dieser Stadt verbinden. So lässt sie sich als 
Kulisse der ‹hard boiled›-Detektive aus Tote schlafen fest (1946) 
und L.A. Confidential (1997) begreifen, von Stadtporträts wie 
Short Cuts (1993) und L.A. Crash (2004), von den wegweisenden 
Gangsterballaden Pulp Fiction (1994) und Collateral (2002) 
oder Komödien wie Kopfüber in die Nacht (1985) und Big Le-
bowski (1998). Gerecht wird der komplexen Metropole L.A. jedoch 
allenfalls eine Betrachtung, die all diesen unterschiedlichen Filmen 
und Genres Beachtung schenkt. Aufgrund ihrer enormen emotio-
nalen Kraft sind gerade Spielfilme in der Lage, den Zuschauer in 
eine urbane Welt voller pointierter Wahrheiten zu führen. Filme 
führen zu den schönsten Orten und in die gefährlichsten Winkel 
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einer Stadt. Und manchmal schauen sie in die Zukunft, wie etwa 
Blade Runner (1982), der das labyrinthartige, düstere Los Angeles 
von 2019 zum Hauptdarsteller des Filmes machte. 

Neben Blade Runner stehen hier vor allem Filme der letzten 30 
Jahre im Fokus. Diese führen zu den bekanntesten Drehorten und 
verdeutlichen die Entstehung und die Veränderung des Images von 
Los Angeles. Vor allem soll gezeigt werden, wie Filme helfen, diese 
ungewöhnliche Stadt zu verstehen, und wie viel Wirklichkeit in ih-
ren «Illusionen» steckt. Denn nicht nur im Film, auch in der Rea-
lität ist L.A. die Stadt der Spektakel: Erdbeben, Waldbrände, Au-
toverfolgungsjagden, Drive-By-Shootings, Serienkiller, Sekten und 
Rassenunruhen verleihen den Lokalnachrichten regelmäßig einen 
Thrill, den scheinbar nur Los Angeles zu bieten hat. 

Ungeachtet dieser apokalyptischen Impressionen verführt L.A. 
aber auch durch traumhafte Sonnenaufgänge am Strand, ver-
schwenderische Villenviertel in Beverly Hills und die gigantische 
nächtliche Totale eines scheinbar endlosen Lichtermeers. Nachts 
vereint sich hier die vielfältige Stadtgalaxie, die der marxistisch ge-
prägte Urbanologe Mike Davis als «Puzzle ohne Sinn» bezeichnete. 

Diese einzigartige Ambivalenz von L.A. veranlasst Künstler wie 
Journalisten immer wieder zur Kreation neuer Extreme: Seit Ber-
tolt Brecht von «Himmel und Hölle» schrieb, heißt es «Utopie und 
Dystopie», «Traum und Albtraum», «Realität und Fiktion». Sie ist 
die «Stadt der Teufel und der Engel». Los Angeles ist Baywatch und 
Blade Runner – kein Vergleich, keine Metapher ist zu absurd. Zitate 

2   RESIDENT EVIL – AFTERLIFE

1   BLADE RUNNER
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wie diese verdeutlichen das Image der «Nowhere City», in der nichts 
unmöglich sein soll und die wie ein Brandeisen die hier entstehen-
den Filme prägt. So sind alle auf den Straßen und in den Hügeln ge-
drehten Produktionen auch Geschichten über diese Metropole. Und 
sie zeigen häufig fast dokumentarisch, dass Los Angeles nicht nur 
Filmindustrie ist, sondern selbst ein äußerst lebendiger, glamouröser 
und sehr gewalttätiger Star, der pures Entertainment bietet.

Welcome to Los Angeles!

3   THE DAY AFTER TOMORROW

4   SOUTHLAND TALES



5   NIGHT ON EARTH
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ine Geschichte in Los Angeles, London oder auf dem Land 
spielen zu lassen, ist eine der wichtigsten Entscheidungen: 
Die jeweiligen Schauplätze prägen Stil und Atmosphäre eines 

Filmes. Jede Stadt transportiert automatisch ein bestimmtes Image, 
das beim Zuschauer sofort Emotionen und Assoziationen weckt. 

Robert Altman verfilmte in Short Cuts (1993) die Provinz-Ge-
schichten von Raymond Carver in L.A. und verlegt damit die ländli-
chen Schauplätze in die Großstadt. So wurde Short Cuts ungeach-
tet seiner Wurzeln zum Großstadtfilm, der das Leben in Los Angeles 
reflektiert – bezeichnenderweise war der Arbeitstitel «L.A. Stories».

Wie man mit einem solchen Image spielen kann, zeigte auch 
Danny Boyle eindrucksvoll, als er in Sunshine (2007) mit dem dü-
steren Panorama des verdunkelten und schneebedeckten australi-
schen Sydney einschließlich seiner berühmten Oper der globalen 
Bedrohung durch die sterbende Sonne ein Gesicht gab.

Oft zeigt bereits die Eröffnungsszene, in welcher Stadt ein Film 
spielt: Fegefeuer der Eitelkeiten (1990) filmt vom legendären 
Chrysler-Building hinab das morgendliche New York mit seinen 
Millionen förmlich unbedeutender Seelen. Mitunter erfolgt dieser 
Imagetransport auch etwas plakativer: Bei Godzilla (1998) wird 
die Skyline von Manhattan gleich mit «Die Stadt die niemals schläft» 
untertitelt. Dass sich die bildgewordenen Vorstellungen von einer 
Stadt auch dazu eignen, karikiert zu werden, zeigt Kentucky Fried 

Stadt im Film
Lichter der Großstadt

6   Sidney in SUNSHINE
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Movie (1977), der den vertrauten Blick auf die New Yorker Skyline 
mit «Hong Kong» untertitelt. Orgazmo (1997) schreibt unter die 
Ansicht des Hollywood-Emblems «Hollywood».

Wie «typisch» L.A.-Filme sein können, zeigt Loaded Weapon 1 
(1993): Zu Beginn kommt in der Polizeifilm-Parodie Detective Jack 
Colt (Emilio Estevez) in einen 24h-Laden. Dieser wird von ein paar 
beschränkten Indern geführt und von noch beschränkteren weißen 
Gangstern überfallen. Im wilden Feuergefecht legt Colt den Gang-
stern das Handwerk und den Laden in Schutt und Asche. Dann fährt 
er mit seinem Cabrio in die Nacht. Die Szene wird untertitelt: «Los 
Angeles» und dann «Nacht». Es zeigt, dass diese scheinbar ortsan-
onyme Szene nur in Los Angeles spielen kann, so wie, wenn es dun-
kel ist, auch Nacht ist. Die Szene ist ein Klischee, das jeder erkennt 
und eigentlich keine weitere Erläuterung mehr braucht. 24h-Shops, 
Cops, Gewalt, Action und Autos – Welcome to L.A.! 

Die meisten Filme wie Heat (1995) und L.A. Crash nutzen die 
breite Palette der Schauplätze von der Skyline Downtowns, den 
Ghettos, den Hügeln, dem Strand und dem Lichtermeer und ent-
werfen so das Universum von Los Angeles. Die Filme bieten in ei-
nem Sinnzusammenhang gelebte Realität. L.A.-Filme setzen sich 
stets wie ein Puzzle zusammen. Sie fordern so einen zweiten Blick, 
um erkannt und verstanden zu werden. 

Dass Großstädte nicht beliebige Kulissen sind, zeigen die US-Re-
makes europäischer Filme. Der französische Agenten-Thriller Nikita 
(1990) wird in Codename: Nina (1992) zum klassischen L.A.-Film, 
der die lokalen Attitüden einbindet. Selbst der eng mit Berlin verwur-
zelte Der Himmel über Berlin (1987), wird in Stadt der Engel 
(1998) ein komplexes Stadtporträt der kalifornischen Metropole.

Filme greifen die gegebenen Wirklichkeiten einer Stadt auf, reflek-
tieren das Image und erzählen es fort. Stadtwirklichkeiten anhand 
von Spielfilmen zu beschreiben, ermöglicht zudem einen gefühlsbe-
tonten Zugang zur Stadt und ihren Bewohnern. In der «Poetik des 
Raumes» wird die Stadt nicht nur in ihrem realen Dasein erfasst, 
sondern direkt erlebt: Wenn John Travolta in Nur Samstag Nacht 
(1977) über die Brooklyn-Bridge nach Manhattan in die Wolken-
kratzer-Skyline fährt, so ist dies ein Symbol des sozialen Aufstiegs 
in der Stadt New York.

Filme bieten ein ausschnitthaftes, ästhetisiertes Bild, aber sie 
müssen sich grundsätzlich auf die Wirklichkeit einlassen und kön-
nen sie dadurch beeinflussen: Nach dem Erfolg der Liebeskomö-
die Schlaflos in Seattle (1993) stieg der Preis für Bootshäuser 
in Seattle, da der Held in einem solchen wohnt. Somit wird sich 
auch der Hamburger Stadtteil Wilhelmsburg Dank Soul Kitchen 
(2009) größerer Beliebtheit erfreuen. Regisseur Fatih Akin thema-
tisiert in der Geschichte um eine alte Kiez-Kneipe das urbane Pro-
blem der Gentrifizierung bzw. «Yuppiesierung» eines Wohnviertels. 
Vermutlich wird er genau dieses Problem durch seine Szene-Ode 
fördern und nimmt somit Einfluss auf die Stadtentwicklung. Filme 
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haben Einfluss auf das Stadtimage, aber Chicago war Anfang der 
30er Jahre bereits eine Hauptstadt des Verbrechens und wurde nicht 
erst durch Gangsterfilme dazu gemacht.

Durch die Vielzahl von Filmen entstehen beim Zuschauer «mental 
maps». Großstadtimages sind in der Regel sehr komplexe Informa-
tionsgebilde. Ein Blick auf die Manhattan-Skyline ruft zahlreiche 
Erinnerungen an Spike Lees Ghettos, Woody Allens intellektuelle 
High Society oder Martin Scorseses italienische Mobster ab. Diese 
komplexen Bildwelten liefern im Verbund mit anderen Fakten und 
Impressionen ein vielfältiges Stadtbild, nach dem die Menschen auch 
suchen.

Spielfilme thematisieren in der Regel nicht mit dokumentarischer 
Genauigkeit alltägliche Arbeitsprozesse oder gesellschaftliches 
Elend. Doch selbst der für die Massen konzipierte Katastrophenfilm 
Volcano (1997) beginnt mit einer Stadtstudie, die an die Dokumen-
tation Berlin: Sinfonie einer Großstadt (1927) erinnert. Sowohl 
der Polit-Thriller Gegen die Zeit (1995), als auch der Science Ficti-
on-Reißer Sie leben! (1988) zeigen die Obdachlosen in Downtown 
und machen deren Armut zum Unterthema des Films, das den Plot 
des Attentates bzw. der Alien-Ausbeutung unterfüttert. 

Kino ist vor allem ein Platz für außergewöhnliche Abenteuer und 
Gefühle. Es kehrt die Gefühle der Filmfiguren in Bildern nach au-
ßen. So ist in L.A. Story (1990) für den Wetteransager Harris K. 
Telemacher (Steve Martin) nicht der Verlust des Jobs tragisch, auch 
das Elend in der Stadt scheint ihn nicht zu berühren, sondern er 
leidet unter Langeweile und Liebessehnsucht. Fast könnte man an-
nehmen, dass hier der Blick für die wesentlichen Probleme der so-
zialen Not verstellt wird. Andererseits wird das typische Großstadt-
problem der Einsamkeit und Anonymität gezeigt. Filme machen die 
Stadtaura sichtbar, fangen Zeitgeist und Großstadtgefühle ein. Sie 
erreichen ein breites Publikum und die Gefühle der Zuschauer und 

7   FEGEFEUER DER EITELKEITEN
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sind damit der perfekte Weg um Stadtimages und -wirklichkeiten 
zu transportieren. 

Filmweltreise
Die gefilmte Großstadt tritt häufig mit ihren geographischen, klima-
tischen und gesellschaftlichen Eigenschaften als (Haupt-)Darstelle-
rin mit eigenem Charakter in Erscheinung. Die realen Orte lassen 
den Zuschauer in erfundenen Geschichten eine durchaus reale Welt 
betreten – oder wie es der Reise-Autor Bill Bryson sagte: 

«Mein ganzes Weltbild wurde von Außenaufnahmen in Filmen wie 
ÜBER DEN DÄCHERN VON NIZZA, AUSSER ATEM, DREI MÜNZEN IM BRUNNEN 
und sogar Inspector-Clouseau-Filmen geprägt. Hätte ich diese Filme 
nicht gesehen, würde ich heute in Peoria, Illinois, leben und glauben, 
das Paradies auf Erden gefunden zu haben.» 

8   WÄCHTER DER NACHT

9   SLUMDOG MILLIONÄR




